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rr. Die Schulfrage .

Nach zuverlässigen Berichten aus verschiedenen Gegenden
des Landes ist das öffentliche Interesse mit besonderer Leben¬
digkeit auf die Frage gerichtet , wie die Schule , namentlich die
Volksschule , eine verbesserte , ihren hohen Zwecken entsprechen¬
dere Einrichtung erlangen möge . Zeder Verständige wird es
als ein günstiges Zeichen begrüßen , daß die öffentliche Diskus¬
sion gerade diesen Punkt heraushebt . Auf der Schule beruht
zum großen Theil die Bildung des Volks und auf der Bildung
die Tüchtigkeit zu allen privaten und öffentlichen Geschäften .
Der moderne Staat hat deßhalb unter die unerläßlichen Pflich¬
ten jedes Bürgers die ausgenommen , seinen Kindern ein Mini¬
mum von Schulbildung zu gewähren ; er hat die Erfüllung
dieser Pflicht allem Volk in der bindendsten Weise auferlegt
durch den Schulzwang . Es versteht sich von selbst , daß der
Staat , welcher die Kinder in die Schule zwingt , die Pflicht hat ,
dafür zu sorgen , daß die Kinder in der Schule die wahren Ele¬
mente menschlicher Bildung finden , daß die Schule ihrer hei¬
ligen Aufgabe mit ernstestem Bemühen nachstrebe . Wir wol¬
len nicht oberflächlich liberale Formen ausbreiten , wir wollen
den Kern des Volkslebens in gewissenhaftester Arbeit der wah¬
ren Freiheit würdig und fähig machen . Daraus ergibt sich
von selbst , daß unter allen Anliegen des öffentlichen Lebens die
Schule auf unser wärmstes Interesse zählen kann .

Wir haben deßhalb auch eine Schrift , welche neuerdings die
Schulfrage bei uns besonders erfolgreich angeregt hat , dieser
Wirkung wegen aufrichtig willkommen geheißen . Die in Hei¬
delberg erschienene Denkschrift über die „ Neugestaltung dcS
Volksschulwesens in Baden " verdient die Beachtung der Fach¬
männer durch Das , was sie tadelt , wie durch Das , was sie
empfiehlt . Sie ist unzweifelhaft von einem ernsten Interesse
für wahre Volksbildung eingegeben , von nicht oberflächlicher
Lenntniß des Volksschulwesens diklirt und von gesundem Ver¬
stand getragen . Wir hoffen in der Folge näher auf die Ein¬
zelheiten der Schrift eingehen zu können , müssen uns aber
heute begnügen , die Grundansichl zu prüfen , von welcher der
Verfasser auegcht .

Für die Volksschule ist das Verhältniß zur Kirche immer
von entscheidender Wichtigkeit gewesen , und wird es immer
bleiben . Der Verfasser der Denkschrift sagt S . 6 : „ So wie
wir uns die Volksschule als ein Institut denken , das dem deut¬
schen Geist , dem deutschen Ernst und der deutschen Bildung
angehöre , so soll auch die deutsche Frömmigkeit darin walten ;
denn das Christenthum ist die Grundlage , auf welcher die
Volksschule einer christlichen Nation stehen und gepflegt wer¬
den muß . " S . 10 dagegen finden wir folgende Stelle : „ Die
Schule in ihrer modernen Entwicklung und die Kirche sind weit
entfernt , die Trägerinnen gleicher Prinzipien zu sein . Die
Volksschule vermittelt den Kampf des Wissens gegen den Glau¬
ben im Volk ; sie hat dem kirchlichen Prinzip der Unterordnung
des Menschen unter eine höhere Autorität gegenüber das Prin¬
zip der freien Entwicklung des Geistes aus seiner eigenen Jn -
dividualität zur Geltung zu bringen .

" Wir werden nicht her¬
vorzuheben brauchen , in welch schroffem Widerspruch der
zweite dieser Sätze mit dem ersten steht ; es liegt auf der Hand ,
daß Derjenige , welcher es für die Aufgabe der Volksschule
hält , die Kinder des Volks mit den Waffen der Wissenschaft
gegen den Glauben auszurüsten , unmöglich den Anspruch er¬
heben kann , seine Schule auf der Grundlage des Christenthums
zu erbauen , wie weit und verflüchtigt immer der Begriff des
Christenthums gefaßt werden möge . Denn es ist ein kaum
von Einzelnen bestrittener Satz der Wissenschaft , daß jede Re¬
ligion als Volksreligion in der Form des Glaubens lebt , we¬
nigstens bisher unter allen Nationen und in allen Zeiten ge¬
lebt hat . Und es ist ein absolut unbestrittener Satz , daß für
Wissenschaft , für ein Wissen , welches ein Recht zur Kritik des
Glaubens in sich trägt , in der Volksschule kein Platz ist .

Wir müssen deßhalb aufrichtig bedauern , daß der Verfasser
der Denkschrift , da er zwischen den angeführten beiden Sätzen
wählen mußte , welchen er seiner Betrachtung mit Ausschließung
des andern zu Grunde legen wolle , daß der Verfasser den
zweiten gewählt hat . Denn dieser Satz ist im strengsten Sinne
des Worts unpädagogisch , nicht nur aller Schulerfahrung ,
sondern der unveränderlichen Natur der Sache selbst wider¬
sprechend . Jede Vvlkserziehung nimmt den kräftigsten und
gesundesten Nahrungsstoff aus der religiösen Tradition ; das
war so bei den Griechen wie bei den Römern , bei allen Ger¬
manen wie bei allen Romanen der Neuzeit . Es ist die frucht¬
barste Quelle unserer deutschen Volksbildung geworden , daß
Luther die Urkunden unseres christlichen Glaubens dem Volke
und den Kindern des Volks in die Hand gegeben hat , und
unter den freiesten Köpfen unserer Nation kennen wir keinen ,
der es bedauert hätte , in seiner Kinderzeit mit Bibel , Kate¬
chismus und Gesangbuch genährt , wenn auch fast ausschließ¬
lich genährt worden zu sein. Das kindliche Gemüth , wenn in
chm die Keime der Selbständigkeit , der geistigen und sittlichen
Freiheit gedeihen sollen , muß still in fester Geschlossenheit , in
starker Zucht , in einfacher Nahrung wachsen . Wer dem
Kinde religiöse Kritik , religiöse Skrupel nahe bringt , der tödtet
die Keime der Freiheit und Kraft , der zieht Betbrüder oder
Schwätzer .

Wir sind der Zuversicht , in diesen Sätzen alle größten Au¬

toritäten unserer schönen Literatur wie unserer Wissenschaft
und die gesammte Geschichte der Pädagogik aus unserer Seite
zu haben . Es ist eine ganz moderne , hauptsächlich aus ein¬
seitiger und halber mathematischer und naturwissenschaftlicher
Bildung hervorgegangene Verirrung , welche das religiöse
Element in der Schule zurückdrängen möchte , welche über¬
haupt die Bedeutung der ethischen Bildungsstufe verkennt , die
historischen Momente in allen Dingen geringschätzt . Der
Verfasser der Heidelberger Denkschrift hält sich sonst von den
Verkehrtheiten dieser Schule ziemlich fern . Er ist ein warmer
Patriot , ein Freund der Kunst , es ist ihm augenscheinlich
Ernst mit Tugend und Freiheit . Dieser Ernst hat ihm den
ersten der beiden oben angeführten Sätze eingegeben , der ,
streng durchgeführt , dem ganzen Wesen der Schrift besser ent¬
sprochen haben würde , als die gereizte Verstimmung gegen
Alles , was Kirche und Geistlichkeit heißt .

Wir fürchten nicht mißverstanden zu werden . Wir sind
keine Zeloten , keine Buchstabengläubigen , keine Verehrer
Stiehl ' scher Regulative und ihrer unglücklichen Nachahmun¬
gen . Wir sehen im Gegentheil in dem leidenschaftlichen Wi¬
derspruch gegen Kirche und Dogma , wie ihn der Verfasser der
Heidelberger Denkschrift , sicherlich unter dem Beifall recht vie¬
ler Leser , zu Tage fördert , die bedauerliche , aber natürliche
Wirkung jener plumpen , gewaltthätigen , bildungsfeindlichen
Orthodoxie und Hierarchie , welche sich seit zwanzig Jahren
aller Orten in Deutschland breit gemacht hat . Wir erblicken
in dem Widerwillen der Denkschrift gegen kirchliches Wesen
eine laute Mahnung , wie hoch es an rer Zeit ist, einem christ¬
licheren Sinne , als ihn die Eiferer der alleinseligmachenden
Schule besitzen , wieder Raum zu schaffen in der .christlichen
Kirche , und dem gottlosen Kriegsgcschrei gegen Bildung und
Wissenschaft Schweigen zu gebieten . Will die Kirche Ein¬
fluß auf die Volksschule bewahren , so wird sie ein wesentlich
anderes Verfahren als das in letzter Zeit vielfach beliebte an -
zuwcnven haben , sowohl in Bezug auf die Methode als auf
die Lehrer der Volksschule . Stellt sie sich wie bisher , so wer¬
den die Lehrer das Joch ( und das ist es dann ) der Kirche ab¬
zuschütteln suchen , und es scheint uns nicht zweifelhaft , wer in
dem so entbrennenden Kampfe den Sieg davontragcn wird .
Ueberdies möchte es kaum der Diskussion bedürfen , daß es
eben so verkehrt ist, die Volksschule mit starrer Dogmatik , mit
todtem unverstandenem und unverständlichem Worlkram , mit
den Formeln eines dem lebendigen Geist des Jahrhunderts
feindseligen Konfessionallsmus zu erfüllen , als es verkehrt
sein würbe , der Jugend des Volks eine dünne Kritik statt der
vollen frischen religiösen Ueberlieferung versetzen zu wollen .

Zu unserer nicht geringen Befriedigung sehen wir , daß wir
nicht allein für die Schulreform weise Mäßigung und ernsteste
Umsicht in Anspruch nehmen . WaS eine Korrespondenz aus
der Pfalz in der „ Landeszeitung " vom 15 . in dieser Richtung
sagt , geht zu augenscheinlich aus einer unter de » Lehrern weil
verbreiteten Ansicht hervor , als daß wir fürchten müßten , es
werde in dieser hochwichtigen Sache von den Zunächstbethei -
ligten mehr die Animosität über das bisher Erfahrene , als die
beredte Lehre einer vielhundertjährigen Erfahrung zu Nathc
gezogen werden .

Deutschland .
* Karlsruhe , 17 . Mai . Die „ Pfälzer Ztg ." ( Nr . 114

vom 16 . d.) entnimmt dem „ KarlSr . Anzeiger " einen Artikel
über den Stand der Verhandlungen zwischen der großh . Re¬
gierung und dem Hrn . Erzbischof von Freiburg und zitirt
unser Blatt als Quelle . Das Gleiche ist dem „ Franks .
Journ . " — wahrscheinlich nach Anleitung des Pfälzer Blat¬
tes — passirt . Wir müssen uns doch gegen derartige Impu¬
tationen fremden Eigenthumö verwahren . 8uum ouiczus >.

/S Heidelberg , 16 . Mai . ( Vierte Sitzung des allgem .
deutschen Handelstags .) Nach Verlesung des Proto¬
kolls über die gestrige Sitzung , welchem noch eine Erklärung
sämmtlicher österreichischen Abgeordneten beigefügt war , daß
sie sich bei allen nicht namentlichen Abstimmungen über die den
Zollverein betreffenden Fragen der Stimmgebung enthalten
haben , gibt der Präsident der Versammlung Kenntniß , daß die
königl . württembergische Negierung in der Person des Hrn .
Regierungsraths Steinbeis einen Kommissär zu den Ver¬
handlungen des Handelstags hieher gesandt habe . Man
schreitet sodann zur Tagesordnung : Berathung des Berichts
der Vorkommission über die Einführung des Entwurfs eines
allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches und die
Organisation von Handelsgerichten . Da dieses , wie
einer der Redner bemerkte , den Kardinalpunkt unter den Ver¬
handlungen des Handelstags bildet , so muß ich heute meinen
Bericht ein wenig ausführlicher abfasseu .

Der gedruckte Bericht enthält eine Darlegung der Entste¬
hung des Entwurfs , wie derselbe aus den zu Nürnberg und
Hamburg stattgefundenen gründlichen Berathungen der Kom¬
mission der deutschen Regierungen auf der Basis der sehr
gediegenen preußischen Vorlage , unter sorgfältiger Berücksich¬
tigung des Rechts aller handeltreibenden Nationen , hervorge¬
gangen ist. Der Berichterstatter , Prof . 0r . Goldschmidt
von hier , legt den Standpunkt der Vvrkvmmission dar , wie sie

zu dem Antrag gelangt sei, den Entwurf , wie er jetzt vorliegt ,zur sofortigen und unveränderten Annahme zu empfehlen ,wenn gleich manche Bestimmungen desselben , die den Interes¬sen des deutschen Handels und Verkehrs nicht entsprechend
erscheinen , einer gründlichen Prüfung unterzogen werden muß -
ten . Die Vorkommission halte es für geboten , dieses unge -
scheut auszusprechen ; sie begnüge sich aber , um dem Zustande¬kommen des großen Werkes kein Hinderniß zu bereiten , den
dringenden Wunsch auszusprechen , daß die im Antrag nament¬
lich bezeichnten Artikel einer Revision unterzogen würden ,weil aus der Annahme des selbst noch mit Mängeln behafteten
Entwurfs dem Handelsverkehr ein viel größerer Vortheil er¬
wachsen werde , als durch die Beibehaltung des gegenwärtigen
Zustandes . Der Berichterstatter empfiehlt daher die Annahmeder § § . 1 und 6 und , im Interesse der Rechtseinheit , als Er -
gänzung dazu , die 88 - 2 und 5, welche sämmtlich das Han¬
delsgesetzbuch betreffen .

Er geht sodann auf die Handelsgerichte über . Die
Vorkommission konnte es nicht als ihre Aufgabe erachten , über
die spezielle Organisation , die Kompetenz und das Verfahren
derselben detaillirte Vorschläge zu machen ; sie glaubte aber
einige leitende Gesichtspunkte angeben zu müssen , deren An¬
nahme sie in 8 . 3 , 1 — 5 , zur Annahme empfiehlt . Es wird
insbesondere dabei großes Gewicht auf das Zusammenwirken
von Kaufleuten und Rechtsgelehrtcn gelegt , in der Weis «, daß ,wie es bereits in Hamburg und Bremen besteht , nach dem
Vorschläge Mittel maier ' s die Urtheile von kaufmänni¬
schen Richtern unter einem rechtsgelehrten Vorsitzenden gefällt
werden . Endlich soll auch durch Vereinbarung der deutschen
Regierungen ein gemeinsamer oberster deutscher Ge¬
richtshof als Organ zur Erhaltung der einheitlichen Han¬
delsgesetzgebung und zur Fortbildung des deutschen Handels¬
rechtes geschaffen werden . Schließlich setzt der Berichterstatter
die Gründe auseinander , warum man für jetzt von einem
Antrag auf Erlassung eines allgemeinen deutschen Eisen -
bahn - Gesetzes Umgang genommen habe , und bittet die
Amendementsteller , diesen Gegenstand , als jetzt noch nicht reif
genug , dem nächsten Handelstag zu überlassen .

Nach Verlesung der verschiedenen eingereichten Amende¬
ments wird die Diskussion eröffnet . Abg . v . Sybel aus
Düsseldorf glaubt , daß die Interessen des Handels unbedingteine Abänderung des Art . 25 u . a . , die beanstandet sind ,vor der Einführung des Handelsgesetz - Entwurfes erheischen ,und will ausgesprochen wissen , daß alle Urtheile der Handels¬
gerichte im ganzen Bundesgebiet für vollstreckbar erklärt wer¬
den . Behrend aus Danzig will die Einführung des Han¬
delsgesetzbuches an gar keine Bedingung geknüpft sehen , wenn
es auch seine Mängel habe , wie das deutsche Wechselrecht ,
v . Kerstvrf aus Augsburg räth ebenfalls , an dem schwer
zu Stande gekommenen Werke nicht zu rütteln oder dasselbe
durch viele Bedenken gar in Frage zu stellen . Härter aus
Düsseldorf unterstützt das Verlangen des Abg . v. Sybel und
findet namentlich den Art . 25 sehr bedenklich . Geh . Rath
Mittermaier sucht diese Bedenken zu entkräften und gibt
zu bedenken , daß von dem Beschluß des gegenwärtigen Han¬
delstages vielleicht die Annahme des Handelsgesetzbuches von
Seiten der Regierungen abhänge . Es seien Anzeichen vor¬
handen , daß , wenn dasselbe hier für annehmbar erklärt werde ,es auch die Grundlage des italienischen Handelsrechtes bilden
werde ; er wünscht dringend , daß es sofort , trotz seiner Män¬
gel , eingeführt werde , und fordert die Versammlung auf , daß
sie dem deutschen Volke ein Zeugniß gebe für das Handels¬
gesetzbuch . Or . Hein spricht ganz im gleichen Sinne und er¬
klärt sich von der Handelskammer in Brünn beauftragt , für
die sofortige Annahme zu stimmen . Er geht in seinem Eifer
so weit , daß er sagt , die Zurückweisung des Handelsgesetz -
Entwurfes wegen seiner Mängel wäre ein Verrath am Va¬
terlande . Dieses zieht ihm einen Ordnungsruf von Seiten
des Präsidenten zu , worauf er erklärt , daß er damit keinem
anwesenden Gegner des Entwurfes habe zu nahe treten wollen .
Er empfiehlt auf ' s dringendste die En - bloc-Annahme . — Da
für diesen Nachmittag die Ausfahrt nach Schwetzingen be¬
stimmt war , so wird die Sitzung hier abgebrochen , und die
Berathung wird morgen weiter fortgeführt werden .

L Heidelberg , 17 . Mai . Das Berzeichniß der auf dem
deutschen Handelstag vertretenen Städte , wie eS bereits
die Runde durch die Blätter macht , ist nicht vollständig . Es
fehlen darin die Städte Bochum , Eupen , Landau ,
Memmingen , Kaiserslautern . Die Zahl aller
vertretenen deutschen Städte ist nicht 82 mit 191 Vertretern ,
sondern 87 , oder , insofern Düsseldorf 2 ganz verschiedene Kor¬
porationen vertritt , eigentlich 88 mit 198 Vertretern , worun¬
ter mehrere Rechtsgelehrte , welche als Syndici bei den Han¬
delskammern fungiren .

Aus dem Großherzogthum Baden sind elf Handelskam¬
mern vertreten , nämlich : Const an ; durch die HH . F . Hotz
und S . Schaffner ; Eberbach : T . Frey und Heuß ; Frei¬
burg : Komberger und C . Sautier ; Heidelberg : C . A .
Nitzhaupt und PH . Zimmermann ; Karlsruhe : E . Kölle ,
Herrmann , Matthis ; Kehl : E . Durain , E . Glückherr , C .
Rehfuß ; Lahr : F . Groß , G . Heimburger , H . Stößer , W .
Schubert ; Mannheim : S . Jörger , W . Köster , W .
Köpfer , M . Lenel , E . Moll ; Offrnburg : Haager ,



Schaible, F . S . Zachmann ; Pforzheim : Erhardt , Hitler ,
Hombcrgcr , Reimann ; Rastatt : Abele und Sallmger .

^ Schopfheim , 15 . Mai. Am 10 . Mai hat im Wiesen¬
thal ein doppeltes Hebelfest stattgefunden : das eine in
Hausen , das andere hier . Zn Hausen wurde es gefeiert
durch die Mitglieder der Baseler Hedelstiftung , die sich dort¬
hin begaben, um den Geburtstag des lieben Alemannen -Dich-
ters in seinem Geburtsort festlich zu begehen , und hier galt
das Fest der Einweihungder in Erz gegossenen und auf dem
schönsten Punkte der Hebelhöhe errichteten Hebelbüste. Die¬
selbe steht unter einem von sechs Säulen getragenen tempel¬
artigen Pavillon , dessen obere , durchbrochene und ephcuum-
rankte Gallerte den ganzen Tert des Gedichtes „Der Weg¬
weiser" enthält. Dieser Punkt des Berges beherrscht das
ganze Thal und ist wirklich eine herzige Stätte , von der das
Auge hinab bis Schloß Nötteln und hinauf bis zum Hänfener
Bergwerk und Zell unter'm Hochblauen schweifen kann. Die
Anlagen der Hebelhöhe , mit Ausnahme des von der Stadt
Schopfheim errichteten Ehrentempcls , lediglich von Liebes-
Hand errichtet, werden jeden Wanderer fesseln und bald einer
der Lieblingspunkte des Thales sein . Die Festlichkeiten ent¬
sprachen der sinnigen Bedeutung des Tages , und unter den
zahlreichen Festtheilnehmern herrschte die freudigste Stim¬
mung . Sie erreichte ihren Gipfelpunkt , als schließlich die
Basler Gäste von Hausen kamen , und der Präsident der
Basler Hebelstiftung unserm deutschen Vaterlande seinen be¬
geisterten Zuruf brachte , der eintausendstimmigesEcho fand .

Zu« Schluß möge uns für die vielen Freunde und Ver¬
ehrer Hebel 's und für alle Diejenigen, welche Liebesgaben
für die hiesige Hebelstiftung gespendet haben , die Notiz gestat¬
tet sein , daß das Zentralkomitee nach vielerlei Rechnungsge¬
schäften , Verwaltungsarbeiten, Präsidentenwechsel u. s. w.
endlich in der Lage ist, in nächster Bälde , sich einer drückenden
Schuld entledigend , den Rechenschaftsbericht über Errichtung ,
Wesen und Zweck der Stiftung nebst ihren Statuten zu liefern ,
womit denn auch über Inhalt und Erfolg des Hebelalbums
eine weitere Mittheilung folgen soll .

« Stuttgart , 16 . Mai. Die Staatsregierung hat bei den
Ständen einen Gesetzentwurf über denBau von Eisen¬
bahnen in der nächsten Finanzperiode , vom 1 . Zuli 1861
bis dahin 1864, eingebracht. Darnach sollen in diesem Zeit¬
raum zur Ausführung kommen die Strecken von Wasser¬
alfingen bis zur bayrischen Grenze bei Nördlingen
und von Aalen bis Heidenheim . Der Aufwand ist vor¬
läufig zu 9,000,000 fl. veranschlagt . Zugleich wurde Vor¬
lage gemacht über ein Bahnprojekt, was auf Privatkosten
ausgeführt werden soll , nämlich von Unterboihingen
(Linie Plochingen -Reutlingen) nach dem Vr Stunde entfern¬
ten Kir chheim u . T . Es wird keine Zinsengarantie des
Staats dafür beansprucht.

Wie der „Staatsauz." meldet , wird sich der König auf
Anrathen seiner Aerzte nach Ragatz in der Schweiz begeben,
um dort eine Molken - und Badekur zu gebrauchen. Der
erkrankte Finanzminister v. Knapp hat in dem Direktor des
Steuerkollegiums, v. Sigel , einen Stellvertreter erhalten .

München, 16. Mai . (Fr. I .) Die Abgeordneten¬
kamm er hat den Antrag auf Erweiterung der Amnestie¬
gesetze verworfen , nachdem der Justizmmister sich dagegen
ausgesprochen und erklärt hatte , die Krone werde alle
Gnadengesuche wie bisher unbedingt gewähren .

München, 16 . Mai. (Südd. Ztg.) Das Schlußprotokoll
der Mainzoll'Konferenz ist diesen Abend unterzeichnet worden .
In Folge der glücklich zu Stande gekommenen Uebereinkunft
tritt zwar nicht die völlige Aufhebung , aber eine sehr bedeu¬
tende Ermäßigung der Mainzölle ein .

* Frankfurt , 16 . Mai. In der heutigen Bundes¬
tags - Sitzung kamen zwei nicht uninteressante Angelegen¬
heiten zur Vorlage. Zunächst gab Oesterreich eine auf den
von Preußen in der Bundestags -Sitzung vom 2 . d. gestellten
Antrag wegen der Oberbefehlshaber -Frage bezügliche Erklä¬
rung ab, welche mit der preußischen Anschauung nicht ganz
übereinstimmen soll . Dieselbe wurde dem Ausschüsse zuge¬
wiesen. — Der Gesandte für die sächsischen Herzogthümer
(XII . Kurie) erklärte NamenS der koburg-gothaischen Regie¬
rung , daß der mehrerwähnte Antrag von Hessen-Darmstadt
auf Interpretation des § . 1 des Bundes -Vereinsgesetzes einen
Angriff auf das Verhalten der herzogl . Regierung (bezüglich
des Nationalvereins) zu enthalten scheine , und schließt daran
den Wunsch aus schleunigste Berathung des großh. hessischen
Antrags. Der großh . hessische Gesandte erklärt sich mit die¬
sem Wunsche einverstanden . — Sonst laufende Festungssachen
ohne allgemeineres Interesse.

Kassel, 15. Mai. Drei Landbürgermeister , die HH.
Knobel , Bernhardt und Wachsmuth , haben einen
rechtfertigenden Bericht über ihre Haltung und Abstimmung
auf dem letzten Landtage veröffentlicht. Hr . Volmar findet
darin eine „feindselige Parteinahme gegen die Staatsordnung
oder die Staatsregierung "

, läßt eine Untersuchung einleiten,
und suspendirt diese Männer , welche alle Drei die größte
Aussicht haben , wiedergewählt zu werden , vom Amt , wahr¬
scheinlich , um sie so » I» Haffcnpflug unfähig zu machen , in
der Kammer zu sitzen. Man ist begierig, wie sich zunächst
Wähler und Wahlkommission verhalten werden. Daß die
Kammer die Suspendirten zulassen würde , leidet kaum einen
Zweifel .

Berlin , 15. Mai. Se. Maj. der König hat auf das
Gesuch deS Gesammtausschuffes der evangelischen Gustav -
Adolf - Stiftung in Berlin vom 8. Januar das Pro¬
tektorat dieser Stiftung für die preußische Monarchie über¬
nommen . — Das Kommando des Gardekorps (Prinz von
Württemberg) hat durch Korpsbefehl den Soldaten das Hal¬
ten und Lesen deS „P u b l i z i st" und der „Volkszeitun g

"
untersagt . — Am Vormittag des 11 . wurde Patzke einem
langen Verhör unterworfen. Er blieb dabei stehen , daß er
gar nicht die Absicht gehabt habe , zu fliehen, da ja seine Haft

noch gar nicht ausgesprochen gewesen wäre. Ihm sei es nur
unmöglich gewesen, nach semer Amlssuspensiou noch länger
in Berlin zu bleiben ; er habe sich zerstreuen wollen und einen
andern Namen gewählt , um kein Aufsehen zu erregen . Die
Ehefrau des Patzke hat sofort eine Beschwerde über die Ver¬
haftung und die steckbriefliche Verfolgung ihres Ehemannes
dkl dem Kammergericht eingereicht. Man erwarlct schon in
den nächsten Tagen eine Plenarsitzung des Kammergerichts ,
um über diese Beschwerde zu enifcheiden , und man ist natür¬
lich auf den Ausgang sehr gespannt .

6 .8 . Berlin , 16. Mai. Zn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses wurde die Diskussion über Ab¬
änderungen der Städteordnung wieder ausgenommen und
nach 6 Stunden zu Ende geführt . Das Haus hat nach lan¬
ger Debatte, an welcher sich auch der Minister des Zunern be-
thciligte , den Beschluß gefaßt , daß die Wahlen nicht mehr
nach Abtheilungen , sondern nach Bezirken staltfinden und diese
Wahlen in geheimer Abstimmung erfolgen sollen. Einen so¬
fortigen praktischen Erfolg wird dieser Beschluß nicht haben ;
da aber der Minister des Znnern erklärt hat , alle Abände¬
rungen und Beschlüsse in Erwägung ziehen zu wollen , so
wirv er jetzt über die Meinung der überwiegenden Majorität
bezüglich des Dreiklassensystems und der öffentlichen Abstim¬
mung keine Zweifel mehr haben . Das Haus hält morgen
die letzte Sitzung vor Pfingsten und nimmt die Arbeiten am
Mittwoch den 22 . wieder auf.

Betreffend den Militärkredit , so trägt die K o m m i s-
sion mit 15 gegen 6 Stimmen darauf an , das Haus wolle
zur fernern einstweiligen Aufrechterhaltung und Ver¬
vollständigung der größern Kriegsbereitschaft der Armee für
das zweite Semester 1861 die Summe von 3,383,788 Thlrn .
als Ertraordinarium des Budgets bewilligen .

* Berlin , 16. Mai. Verschiedenen Blättern wird von
hier mitgelheilt , daß die Mittelstaaten demnächst eine neue
Konferenz zu Würzburg abhalten wollen . Der „Zeit "
zufolge wäre die Einladung dazu von Bayern ausgegangen.
Als Tag der Zusammenkunft soll der 25. d . M. bestimmt
worden sein .

Dresden , 15 . Mai. (Dr . Z.) Der Bericht der dritten
Deputation der Zweiten Kammer über denRiedel -
schen Antrag , „die Schaffung einer kräftigen deutschen
Zentralgewalt und gleichzeitige Herstellung einer Ver¬
tretung des deutschen Volks dabei" betreffend , ist erschienen.
Die Deputation schtägl vor : „Zm Verein mit der Ersten
Kammer die Staatsregierung zu ersuchen : auf Herstellung
einer deutschen Zentralgewalt mit Volksvertretung
hinzuwirken , zugleich aber zu beantragen: die Staatsregierung
wolle insbesondere für sofortige Regelung der Frage über den
Oberbefehl des deutschen Bundesheeres mit bemüht sein ." —
In der Zweiten Kammer wurde die Berathung des Gesetz¬
entwurfs, einen Zusatz zum Heimathsge setze betreffend,
beendigt und ist der Gesetzentwurf mit fast sämmtlichen von
der Deputation vorgeschlagenrn Zusätzen >n der Schlutzab -
stimmung gegen 17 Stimmen angenommen worden .

* Wien , 16 . Mai. In der gestrigen Sitzung deS Abge¬
ordnetenhauses brachte Giskra den Antrag ein, 8 - 9
des Grundgesetzes dahin abzuändern, daß der Reichsrath all¬
jährlich einberufen werde und binnen 90 Tagen im Falle der
Auflösung wieder einzuberusen sei. Auch § . 12 des Grundge¬
setzes soll umgeändert werden . Ferner soll §. 13 so geändert
werden : Der Vollzug der Gesetze geschieht durch verant¬
wortliche Minister ; Contrasignatur ist nvthig . Im Falle der
Nothwendigkeit während der Abwesenheit des Reichsraths sind
Gesetze bloß mit provisorischer Kraft zu erlassen . — Sza -
be l beantragt Niedersetzung eines Versafsungsausschusses von
18 Mitgliedern, je zwei aus einer Abtheilung . — Cm ande¬
rer Kollektivantrag lautet einfach aus Ministerverantwort¬
lichkeit . — Eine Interpellation Rieger 's an den Staats -
Minister betrifft den Unterrichtsrath und das deßhalb entwor¬
fene Statut , welches nicht dem Hause vorgelegt ist. Er fragt
über das Stadium , in dem sich dieses Statut befindet, ob es
dem Hause vorgelegt werden und ob dieser Unterrichtsrath
eine bloß didaktische Ausgabe haben soll . v . Schmer¬
ling sagt Antwort in einer der nächsten Sitzungen zu. —
Folgt die dritte Lesung des Mühlfeld' ichen Antrages wegen
der Geschäftsordnung , wie er vorgestern amendirt wurde.
Der Antrag wird bei der dritten Lesung angenommen . —
Folgt dann die erste Lesung des Gesetzes wegen Auflösung des
Lehensverbandes . Minister Lasser leitet die Lesung
durch einen befürwortendenVortrag ein . Der Antrag geht
an die Abteilungen , die einen Ausschuß wählen werden .

Es folgt nun die erste Lesung der Regierungsvorlage über
Unverantwortlichkeit der Deputaten.

» . Schmerling : Die Regierung legt hiermit ein Gesetz
über die Unverantwortlichkeit und Unverletzlichkeit der Reichs -
raths -Abgeordnetcu vor, obwohl sie ein solches Gesetz für ent¬
behrlich hält, weil sie bei dem Patriotismus der Landtage und
des Reichsrathes überzeugt war , die Abgeordneten würden
sich bei Besprechung der Angelegenheiten objektiv verhalten.
Die Regierung wünscht eine offene und freie Besprechung und
war auch ohne ein dafür bestehendes Gesetz weit davon ent¬
fernt, Jemanden wegen seiner Aeußerung zur Verantwortung
zu ziehen . Endlich setzt sie bei dem persönlichen Charakter
der Abgeordneten die Unmöglichkeit voraus , daß Jemand we¬
gen einer strafbaren Handlung verhaftet werden könne. Ob¬
wohl demnach ein solches Gesetz nicht vermißt werden dürfte,
hat sie dennoch geglaubt, es dem Reichsrathe vorlegen zu
müssen , da aus den .meisten Landtagen bezügliche Anträge
kamen , damit nicht die Mtglieder des Landtages der einen
Provinz eines Privilegiums entbehren , welches die andern
genießen, oder den Landtags-Abgeordneten die Unverletzlichkeit
zustehe , welche die Reichsrathsmitglieder nicht haben . Eine
fernere Begründunghält Redner nicht für nöthig . Ein näheres
Eingehen in's Gesetz werde zeigen, daß die Regierung hierin an-
dernStaaten nicht nachgestanden . (Bravo Links u. imCentrum.)
Der Antrag wird an einen von den Abtheilungen zu wählen¬
den Ausschuß verwiesen . — Schließlich kommt der Antrag

des Bischofs Litwinovicz , Taggelder für die Deputirten
(7 fl. per Tag und 1 fl . per Meile Reiseentschädigung ) zur
Sprache. Derselbe wird ebenfalls au einen zu wählenden
Ausschuß verwiesen . — Das Haus vertagt sich bis zum 27 .
d . Mts .

Die D e ak '
sche Rede steht in der Diskussion der Wiener

Presse obenan . Ziemlich alle Blätter sprechen sich aus Grün¬
den des Rechts und der Zweckmäßigkeit energisch dagegen aus ,
kaum irgend eines ist zu einer Transaktion geneigt . — Die
Nachricht , daß Croatien sich zur Beschickung des Reichs¬
rathes entschließen wird , gewinnt an Konsistenz . Die kaiserl.
Entschließung , durch welche der Militärgrcuze die Theilnahme
an dem Agramcr Landtage gestattet wird , soll den Grund für
diesen, den gesammtstaatlichen Interessen günstigen Umschwung
abgegeben haben . — Der Kaiser reist heute nach Triest,
um die Kaiserin abzuholen.

Aus Vorarlberg , 14 . Mai . (Sch . M .) Die kleri¬
kalen Agitationen gegen das Protestantengesetz
wurden auch in hiesigem Grenzgebiete versucht , jedoch ohne
einen besondern Einfluß auf die Entwicklung der Zeitverhält¬
nisse zu üben . Bei dieser Gelegenheit ist eine irrthümliche
Mittheilung zu berühren , welche in mehreren Blättern den
vorarlbergischen Landtag als unberührt von politisch-kirchlichen
Zeitfragen schilderte; vielmehr wurde in der 10 . Sitzung der
Abgeordneten am 18. v. M . Seitens des fürstbischöflichen
Gencralvikars gegen die Ansäßigmachungsgestattung der Pro¬
testanten in Tyrol und Vorarlberg auf Grund kaiserlichen
Patentes eine Vorstellung erhoben , die förmliche Antragftel-
lung jedoch auf spätere Sitzungen des Landtags Vorbehalten .

Oesterreichische Monarchie.
Pesth , 16 . Mai . (A . Z .) Donnerstagssitzung des Un¬

terhauses . Der Redner der Gegenpartei , Koloman
Tissa , hält jede Vermittlung für unmöglich , weil die Wiener
Regierung die Landesrechte läugne . Ein freies Ungarn sei
im Interesse Europa's , Deutschlands und der Zivilisation; er
will keine Adresse , bis die pragmatische Sanktion vollkommen
anerkannt sei, und stimmt für einen Beschluß, welcher den
Deak 'schen Antrag mit einigen Erweiterungen enthalten soll .
Der Redner erhält mäßigen Beifall. Szalay erklärt seine
persönlichen Sympathien für die Deutschen. Oesterreich solle
seine römisch- kaiserlichen Reminiscenzen aüfgeben , seinem
italienischen Einfluß keine weiteren Opfer dringen , und in
Ungarn den monarchischen Schwerpunkt suchen ; er schließt
mit dem Adreßantrag. Der Redner erhält bedeutenden Bei¬
fall . Varady spricht für den Beschluß und gegen die
Adresse . Rudolf Kubinyi führt triftige Gründe für eine
Adresse an . Franz Kubinyi wünscht die Thronentsagung
deS Königs Fervinand und des Erzherzogs Franz, und bean¬
tragt Dankadressen an den Sultan, die Schweiz , England und
Amerika für die gute Behandlung der Flüchtlinge . Bartal
meint : die Regierung, welche dem Ausland gegenüber auf
dem Legitimilälsboden stehe, solle Ungarn gegenüber auch die
Legitimität befolgen, und die Dynastie das gefährliche Oppor¬
tunitätsprinzip aufgeben ; er stimmt für eine Adresse .

Raab , 14. Mai . (Pr.) Wie bereits auf telegraphischem
Weg gemeldet, war die Sladt Raab am 12. Mai der Schau¬
platz blutiger Vorgänge . Es waren vier Deserteure
(Husaren) in das Stockhaus gebracht worden , was bei einem
Theil der Bevölkerung große Aufregung hervorrief. Im
Laust des Nachmittags bildeten sich theilweise bewaffnete
Boikshaufcn , deren drohende Haltung die Absicht , das Stock¬
haus zu stürmen und die eingebrachten Deserteure gewaltsam
zu befreien, verricth . Gegen 10 Uhr Abends erfolgte unter
dem Geläute der Sturmglocken und wülhendem Geschrei der
Menge der Angriff auf das Blockhaus . Das Thor und die
Eisengiiter wurden erbrochen, die Wache vor dem Thore
niedergeftochen, worauf das Militär Feuer gab und die Ka¬
vallerie den Platz vor dem Swckhause säuberte . Noch im
Laust der Nacht wurden auf Anordnung der Militärbehörde
Verhaftungen vorgenommen . Der Versuch , die Deserteure
zu befreien , scheuerte vollständig . Sowohl auf Seite des
Militärs, als auf Seite der Tumultuanten zählt man Todte
und Verwundete . Die Garnison wurde durch Zuzug einer
Infanteriedivision und einer Schwadron Kavallerie verstärkt,
und die Nacht verlief ruhig . Patrouillen durchzogen NachiS
die Straßen der Stadt.

Agram , 14 . Mai . Der „Agramer Ztg ." sind folgende
Nachrichten aus der Herzegowina zugekommen : Die
Türken konzcntriren ihre Truppen und die Baschi -Bozuks bei
Gazko und Trcbinje. Das Kloster Dobricevo , welches von
den Türken wieder bedroht wird , rettete alle Kostbarkeiten
nach Nagusa. Allenthalben herrscht Furcht und Schrecken.
Der russische Konsularverweser in Mostar wurde am 13 . d. M.
von einem Wachtposten mit dem Bajonnet angegriffen , jedoch
nicht verletzt.

Agram , 15 . Mai . Zn der heutigen Sitzung des L and -
tags wurde das kais . Reskript auf die letzte Repräsentation
bezüglich der Militärgrenze und Dalmatiens ver¬
lesen. Die Debatten waren lebhaft . Man beschloß endlich,
dasselbe den einzelnen Sektionen zuzuweisen und dann auf die
Tagesordnung zu stellen . Die freien Wahlen in den, dem
hiesigen Generalkommando unterstehenden Regimentern sind
vom BanuS bereits ausgeschrieben ; die Vertreter der Grenze
dürsten am 27. d. M. hier eiutreffen. Nachmittags findet
abermals eine Sitzung statt.

Schweiz.
* Bern , 15. Mai. Hr. vr . Reich hat wegen seines

Manifestes an die deutsche Nation eine Verwarnung erhalten.
Der Bundesrath droht ihm mit Ausweisung , wenn er wieder
solche Aufrufe erließe. Hr . I)r. Reich ist ein Oesterreicher ,
deßhalb hat der österreichische Gesandte sich beschwert.

Eine Volksversammlung zu Genf hat ihre Mißbilligung
des Wahrspruches der Geschwornen in der Sache Marchand'S



beschlossen und den Staatsrath nm Zurücknahme seiner
Demission durch eine Deputation bitten lassen . Der Staals -
rath hat abgelehut ; er begnügt sich nicht iml der Satisfaktion ,
die eine Volksversammlung gibt , sondern er will sie von dem
ganzen Volke , daö in neuen Wahlen sich erklären soll .

Bern , 16 . Mai . ( Bund . ) Gestern von 10 bis 2 Uhr ist
das Rosenlauibad mit allen seinen Gebäulichkeiten , neuen
und alten , ein Raub der Flammen geworden . Die Ursache
ist ein Kaminbrand , den die zwei einzig anwesenden Mägde
nicht zu bewältigen vermochten .

Glarus , 13 . Mai . Trümmerhaufen und Glutherde
rauchen auf den Stellen , wo vorgestern noch die schönsten
Gebäude des stattlichen und gewerdsthätigen Glarus standen .
Die uralte Hauptkirche , alle vier Pfarrhäuser , das schone neue
Regierungsgebäude , die Bank , das Rathhaus , das Kasino ,
die Kaserne , alle Gasthöfe nebst mehr als 300 Gebäuden , zum
größten Theil die ansehnlichsten und stattlichsten des Orts ,
ragen als wüste , hohe Ruinen empor , und da sie jeden Augen¬
blick den Einsturz drohen , so muß das Augenmerk hauptsäch¬
lich auf Beseitigung der damit verbundenen Gefahr gerichtet
werden . Gänzlich nicdergebrannt ist die stattliche Haupt¬
straße von der Abläsch bis zum Hause zur „ Wiese " des Hrn .
Fritz Trümpi , welches unversehrt in die Brandstätte hineinragt ,
während die Häuser der gegenüber liegenden Kipse bis zum
alten Zollhaus in Asche verwandelt sind . Bis auf einzelne
wenige Häuser sind ferner dem wüthenden Elemente zum
Opfer gefallen : die Sandstraße , Bohlen , Winkel , Presst , die
Häuser am strengen Bach , an und hinter der Burg ; alle stan¬
den fast gleichzeitig in vollen Flammen , und während die Be¬
wohner des innern und obern Theiles des Fleckens den Be¬
drängten des äußeren , wo das Feuer ausbrach , Hilfe leisteten ,
brannten ihre eigenen Häuser plötzlich in Heller Lohe auf .
Eine Spritze , die nächst dem Regierungögebäude arbeitete ,
mußte von ihrer Mannschaft im Stiche gelassen werden und
verbrannte , eine andere konnte nur noch erhalten werden , in¬
dem sie in den Bach , an welchen sie aufgestellt war , gestürzt
wurde . In weniger als zwei Stunden waren sämmtliche
genannt ; Straßen und Häuser eingeäschcrt und der energischen
und ausdauernden Anstrengung der von auswärts herbeigeeil¬
ten Feuerwehren ist zu danken , daß gerettet wurde , was noch
steht . Zum größten Glück bei dieser schweren Heimsuchung
ist keine einzige Fabrik niedergebrannt .

Wie viele Menschenleben in diesem glühenden Grabe lie -'
gen , weiß zur Stunde noch Niemand . Als konstatirt melde
ich Ihnen daher nur folgende von der hoffentlich zu großen
Zahl , die hin und wieder genannt werden : Frau Luchsinger ,
die sich aus der ganz neu etadlirten , ebenfalls abgebrannten
Apotheke ihres Sohnes retten wollte , und auf ihrer Flucht in
dem sogenannten Gewölbe erstickt ist. Den gleichen Tod fand
mit ihr Hauptmann Tanner von Herisau , der alljährlich , und
so auch dieses Mal , die hiesige Landesgemeinde besuchte . Zwei
Tage nachher kommt sein Sohn , um die Brandstätte zu sehen ,
und erkennt die Leiche seines Vaters , den er längst heimge .
kehrt wähnte . Als das Feuer das Haus des Hrn . Leuzinger ,
Weinhändler , ergriffen hatte , flüchtete dessen Magd in den
geräumigen Keller , wohin auch der mit ihr verlobte Knecht
folgte . Beide sind erstickt. Dagegen konnten drei Personen
gerettet werden , die sich in ein inmitten des Flammenmeeres
stehendes Brunnenbecken geflüchtet und dort drei volle Stun¬
den lang in Angst und Gluth gestanden hatten .

lieber die Entstehung des Brandes kursiren drei Versionen .
Nach der einen , die als unzweifelhaft angenommen wird , soll
in dem Stadel des Ehr . Tschudi , trotz des strengen Verbots ,
geglättet worden und durch nachlässige Verwahrung der Feuers
der Brand entstanden sein ; nach der andern habe der soge¬
nannte „ närrische Balz "

, ein stupider Taglöhner des Hrn .
Tschudi , durch unvorsichtiges Rauchen im Stadel das Unglück
verursacht ; nach der dritten , der am meisten widersprochen
wird , soll das Feuer in dem Kohlenhaufen einer an Tschudi ' s
Stadel grenzenden Schmiede entstanden sein . Ueber 3000
Personen sich durch das verheerende Element obdachlos gewor¬
den ; das Unglück ist enorm und Hilfe auf das dringendste
nothwendig . Wie begreiflich , konnten die Bewohner der Häu¬
ser bei dem reißenden Fortschritt des Feuers fast gar Nichts
flüchten und Tausende mußten sich noch glücklich schätzen , das
nackte Leben aus dem grausigen Flammenmeer zu retten . Von
der Bank sind die Depositen und Papiere , von der Post die
Bücher und Schriften , im Regierungsgebäude die alten Archive
gerettet .

Das Unglück , das Glarus getroffen , ist sehr groß ; aber
unendlich erfreulich ist die Theilnahme , die uns von allen
Seiten zu Theil wird . Dampfschiffe , Eisenbahnen , Privat¬
fuhrwerke aller Art führen massenhaft Kleider , Betten ,
Nahrungsmittel herbei , so daß Zeder reichlich durch Speise
und Trank erquickt werden kann . Am Samstag , wo der
Brand alle Augenblicke wieder hervorzubrechen drohte , waren
etwa 40 Spritzen in Thätigkeit , gestern genügten 12 . Die
größer » Orte sandten Bevollmächtigte mit bedeutenden Geld¬
mitteln , um an Ort und Stelle energisch zu helfen . Aus sehr
entlegenen Orten der Schweiz treffen schon Spenden ein .
Alles wird gratis befördert . Die nächstgelegcncn Dörfer
Schwanden , Netstall , Ennenda , Mollis , Näfels haben die
Obdachlosen ausgenommen .

Italien .

Turin , 15 . Mai . Garibaldihat folgendes Schreiben
an den General Mieroslawski gerichtet :

Genua , 1 . Mai 1861 .
Lieber Freund ! Der entscheidend « Kamps sür die unterdrückten Natio¬

nalitäten naht heran , aber Niemand kann genau die Stunde bestimmen .
Man mutz immer bereit sein . Sagen Sie daher Ihren Landsleuten , Wa¬
ich den Italienern sagte : „ Man muß das zum Ankauf einer Million
Gewehre nothwendig « Geld ausbringen . " Die tapferen Polen , die wäh¬
rend der Metzeleien zu Warschau bewiesen haben , daß sie dem Vaterland
ihr Leben zum Opfer zu bringen im Stande sind , werden auch einen
Theil ihrer Einkünfte sür den angegebenen Zweck ausopsern können . Sie ,
General , und Ihre Freunde , Cie sind bereit , Zhr Leben Italien hinzu -

geben . Gut , ich und die Meinen wir werden das Nämliche für Polen
tlmn . G . Garibaldi .

Kvssuth wird hier erwartet ( seine Durchreise durch Basel
wird von den Zeitungen bereits gemeldet ) . Es scheint sich um
Berathungen mit Türr und andern Garibaldi '

schen Führernin Betreff der Dinge in Ungarn zu handeln .

Turin , 15 . Mai . Die „ Jtalia " berichtet bezüglich der
inÄonticelli ausgebrochenen Reaktion , daß sich auf den
dortigen Höhen etwa 700 Bourbonistcn befestigten , welche
durch die aus der Umgegend zugeeilten Landleule auf 1200
Mann « »wuchsen . Eine Ablheilung Bersaglieri wurde ge¬
schlagen und in die Flucht gejagt ; erst nach dem Eintreffen
zweier in Gaöta gelandeten Regimenter konnte man Monti -
celli zerniren , welches jedoch , durch Zuzüge von Verstärkungen
ermuthigt und mit Lebensmitteln versehen , noch immer Wider¬
stand leistet . InNeapel sind fortwährend falsche Münzen
im Umlauf .

* Turin , 15 . Mai . In der Abgeordnetenkammer
hat die Negierung einen Gesetzentwurf vorgelegt über de »
Bau einer Eisenbahn von Neapel nach Ancona . Die
Sitzungen der Kammer sind auf Samstag vertagt . Hr . Ric¬
ci a r d i wird Montag eine Interpellation an das Ministerium
stellen , bezüglich einiger Thatsachen in Betreff Neapels .

Mailand , 14 . Mai . Die „ Perseveranza " berichtet : In
Alcamo haben blutige Parteikämpfe stattgefundcn . Die
Negierung schickte von Messina mittelst des Dampfers Tripoli
eine Truppenabtheilung dahin ab . An dem Kampfe nahmendie Nationalgarden von Alcamo , Partinico und mehreren be¬
nachbarten Gemeinden Theil ; die Ruhe soll wieder hergestellt
sein .

* Rom , 12 . Mai . Wie die Florentiner „ Nazione " meldet ,
hat die französ . Gendarmerie zwei Geld listen angehalten .
Dieselben waren auf dem Weg nach den neapol . Provinzen
und enthielten Geldstücke mit dem Bildniß Franz II . , die in
Rom geschlagen worden waren . General Goyon hat hierüberbei Franz II . Klage geführt . Derselbe läugnet jedoch , bei dieser
Sache belheiligt zu sein. Die Bourbvnischen Werbungen und
die Plackereien von Seiten der römischen Polizei dauern fort .
Die Nachricht , nach welcher der Abbe Passaglia seine li¬
beralen Ansichten geläugnet hätte , ist erfunden .

* Neapel , 15 . Mai . Der Zustand der Provinz e n ist
befriedigend . In Neapel herrscht Ruhe . Ritter Nigra
wird Samstag abrrisen . Jedermann ist darüber betrübt .

Frankreich .
* Paris , 16 . Mai . In der gestrigen Senatssitzung

ging die syrische Debatte zu Ende . Der Minister Bil¬
la u l t erklärte , Syrien werde am 5 . Juni geräumt werden ,da die Großmächte , besonders England , die Okkupation nichtweiter ausgedehnt wissen wollen . Wenn die Truppen abzö¬
gen , würde leicht neuer Aufruhr die Folge sei» . Frankreichs
guter Rath sei verkannt worden . Aber es sei ja Europa , nicht
Frankreich , das Syrien räume . Ferner kündigte der Minister
an , daß nach dem Abzug der Truppen sechs französische Linien¬
schiffe in den Gewässern Deprut ' s kreuzen und hoffentlich ein
Schrecken der Mcnschenschlächter sein würden . England sei
davon in Kenntniß gesetzt und werde ebenfalls seine Flagge
dort neben der französischen und russischen wehen lassen . Wenn
die Nothwendigkeit andere Maßregeln erheische , werde man
dafür sorgen . Sodann verlas Billault das von Thouvenelam 3 . d . ausgefertigte Rundschreiben und fügte hinzu , daß
Frankreich , des europäischen Auftrags ledig , wieder seine ganze
persönliche Freiheit erworben haben werde . Schließlich gingder Senat ( wie bereits gemeldet ) , dem Kommissionsanlrag
gemäß , über sämmtliche syrische Petitionen zur Tagesordnungüber . — Die Transportschiffe „ Ariöge "

, „ Aube "
,

„ Finistcke "
, die Dampsfregatten „ le Cacique "

, „ Vauban "
unv „ Eolombe " haben Befehl erhalten , Lebensmittel und Koh¬len an Bord zu nehmen und sich zur Abfahrt bereit zu halten .
Sie werden den 19 . Weggehen . Die Fregatte „ la Foudre "
ist mit Depeschen für den Vizeadmiral Le Barbier de Tinan
nach den Hyerischen Inseln abgefahren . Man glaubte , sein
Geschwader werde den 17 . nach Toulon kommen , um die
nöthigen Vorbereitungen zur Abfahrt zu treffen . — Wie es
heißt , beabsichtigt der „ Nord " von Brüssel nach Paris über¬
zusiedeln , vorausgesetzt , daß er die Ermächtigung dazu erhält .— 3proz . 69 .55 .

Belgien .
Brüffel , 15 . Mai . Die Zweite Kammer hat heute den

Gesetzentwurf , welcher die am 1 . Mai zwischen Belgien und
Frankreich abgeschlossene Konvention in Betreff des artistischenund literarischen Eigenthums billigt , einstimmig angenommen .
Die Diskussion über die Schiffsahrts - und Handelskonvention
wird am Freitag stattfinden .

Niederlande .
Haag , 15 . Mai . Die Kammer hat mit allen Stimmen

gegen eine das Budget derKolonien genehmigt . Die
Debatten währten drei Tage .

Großbritannien .
** L » n- on , 14 . Mai . In der gestrigen Unterhaus¬

sitzung brachte Mr . Roebuck einen eigenthümlichen Fall
zur Sprache . Mr . Andrew Stenart , das Mitglied fürden Burgflecken Cambridge , leide in Folge einer vor 15 Jah¬
ren übcrstandencn Gehirnentzündung an periodischen Anfällen
von Geistesstörung , deren Nahen er jedesmal vorempfinde .
Bei einer solchen Veranlassung habe er sich neulich in einer
Privatanstalt für Geisteskranke gemeldet und auf das vorge -
schriebene Zeugniß zweier Aerzte , daß er sich in einem für ihn
selbst und Andere gefährlichen Zustand befinde , sei er darin
ausgenommen worden . Allein bei der großen Abstimmung

über den Theezoll am Donnerstag , 2 . d. M >, sei Mr . Stenart
aus dem Jrrcnaspl abgeholt worden , im Hause erschienen und
habe seine Stimme siegen die Regierung ) abgegeben . Es
werde Niemand behaupten wollen , daß solch eine Taktik in der
Ordnung sei. Irgend Jemand habe das Geschehene zu ver¬
antworten , und eine oder die andere Vorkehrung scheine von - »
nöthcn , um die Wiederkehr eines solchen Falles zu verhüten .
Nachdem alle privatim gepflogenen Unterhandlungen Nichtsgefruchtet , sehe er sich gezwungen , an das Haus zu appelliren ,und beantrage somit einen Sonderausschuß zur Untersuchungder Umstände , unter denen Mr . Stenart am 2 . Mai sein Vo¬tum abgab . Mr . Macaulay muß , als Kollege Mr . Ste -
narl ' s in der Vertretung von Cambridge , sagen , daß er den
Zweck des Antrags nicht begreife . Auf Mr . Stenarl ' s eigene
Anzeige und Aussage wurde das Zeugniß ausgestellt , das chmdie Anstalt des I) r . F . Winslow öffnete , und in welcher er ein¬
fach als Gast des Doktors lebte , ohne irgend einem Zwangunterworfen zu sein . Auch ließ sich, trotz seiner eigenen Be -
sorgniß , nicht das geringste Symtom von Geistesstörung bei
chm blicken . Am Tage der Abstimmung sprach er von seinerAbsicht , in 's „ Haus " zu gehen , was der Doktor chm Anfangswiderrieth , aber bei genauerer Ueberlegung nicht geradezu ver¬bieten wolle . Mr . Stenart habe aus völlig freiem Antrieb
jenen Schritt gethan . Er ( Macaulay ) habe ihn an jenemAbend gesprochen und eben so gesund und zurechnungsfähiggefunden , wie z. Z . Mr . Roebuck selber . Sir I . C . Lewis
sagt : Das HauS sei über den ganzen Fall nicht hinlänglichinformirt . Das Beste wäre von den I.unsc ^ Oommisriunvr «
( Inspektoren der Irrenhäuser ) , die den Gegenstand untersuchthätten , einen Bericht an das Ministerium des Innern zu ver¬
langen . Dieser Bericht könnte dann vorgelegt und Roebuck ' sMotion erneuert werden . Mr . Ball gegen dm Antrag .Lord Palmerston möchte weder Mr . Stenart , noch dessenFreunde gern verletzen , ist aber der Meinung , daß es sich hierum mehr als bloß persönliche Rücksichten handle . Und er mußdem Haus empfehlen , auf den Vorschlag seines Freundes , deS
Ministers des Innern ( Sir I . Cvrnewall Lewis ) einzugehen .Die Motion wird schließlich verneint .

* London , 16 . Mai . Die englische Bank hat ihrenDiskonts auf 6 Prvz . erhöht.

Türkei .
Die Aufständischen in der Herzegowina haben das Ver¬

langen gestellt , in dasselbe Berhältniß zur Pforte zu treten ,wie die Donaufürstenthümer . In Konstantinopel wird diesaber mit aller Entschiedenheit verweigert . Die Konzessionen ,die man dort der christlichen Bevölkerung in der Herzegowina ,Bosnien und Bulgarien zu machen gedenkt , werden von den
Rajah ' s dieser Länder allgemein als ganz ungenügend be¬trachtet , zumal da alle Garantien für deren Ausführungfehlen . Die Bevölkerung ist überall in der größten Gährungund Niemand glaubt daran , daß ein dauerhafter Friede herge¬stellt werden kann . In Serbien hat sich das Landvstküberall bewaffnet , da es jeden Augenblick einen Anfruf zumKampfe erwartete .

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 16 . Mai . Angeregt durch die Bestrebungen de-

landwirthschaftlichen Bezirksverein » dahier für die Verbesserung der Ge¬flügelzucht , welcher schon mehrmals fremde Geflügelracen zur Einsüh -rung brachte , hat sich dahier im Anschluß an diesen Verein einV « reinfür Geflügelzucht , an welchem die Gcflügelliebhaber de« ganzenLandes Theil nehmen können , unter den Auspizien grotzh . Eeniralstrllesür die Landwirthschaft gegründet . Die Statuten und der Prospektu «de « Vereins werden in der nächsten Nummer de« „Landw . Centralblatte « *
veröffentlicht werden . E « ist nicht zu bezweifeln , daß dieser Verein einerasche Verbreitung finden wird . Bei der diesjährigen GewerbeauS -stellung hier soll die erste GeslügeleuSstellung mit Preisvertheilung undeinem Geflügelmarkt , sowie einer Geflügelverlsvsung unter die Verein «-
Mitglieder veranstaltet werden .

*
Hamburg , 15 . Mai . Das Hamburg -Neu -Porker Postdampf¬schiff „Hammonia *

, Kapitän Schwensen , welches am 15 . April vonhier und am 18 . April von Southampton abgegangen , ist nach einerReise von 11 Tagen 15 Stunden am 30. April wohlbehalten in Neu -Pork »» gekommen .

— Wien , 15 . Mai . Zu Ehren de« hier anwesenden Komponistengab man gestern «Lvhengrin * . Das Hau « war sehr gefüllt und da «
Publikum sehr demonstration - lustig . Es gab sich redlich Mühe , Hrn .Wagner sür bas Pariser Fiasko zu entschädigen . Gleich nach brrOuvertüre brach der Sturm los und Wagner mußte von seiner Loge ( im2 . Range ) aus danken . Derselbe Vorgang wiederholte sich nach der erstenSzene . Am Schlüsse eine - jeden Akte « mußte der Kompofiteur dreiMal aus der Bühne erscheinen. Man schien ostenbar , von der Oper selbstabschend , sür den in Paris so arg zugerichteten deulschen Landsmann indie Schranken zu treten .

Für di« Brandverunglücklen inGrünsseld , Amt « Gerlach - Heim( Karlsruher Zeitung Nr . 109 ) , sind laut unserer Ankündigung inNr . 113 bei uns eingegangen 50 fl . 58 kr. Seitdem weiter : Von F .F . O . 2fl - Zusammen 52 fl . 58 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gem bereit .

Karlsruhe , 17 . Mai 1861 .
Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kr « rn lein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Montag , 20 . Mai . 2. Quartal . 68 . Abonnemcntsvor -steüung . Die Stumme vv « Portici ; große Oper « itBallet in 5 Akten, von Ander.



1 .369 . Karlsruhe . Am <5. d.
E ^Monats entschlief nach kurzem Kranken -

W lager unser geliebtes Töchterchen Mina ,
I im Alter von 3 Jahren und 7 Monaten .

Von diesem schmerzlichen Verluste
geben wir hiermit auswärtigen Freunden und
Bekannten Nachricht .

Karlsruhe , den 16. Mai 1861 .
Verton , großh . Kammerfourier.

_ Elisabeth Verton , geb. Schenk.
5 . 327 . Karlsruh e^

^

Bekanntmachung.
Am Pfingstmontag den 20 . d . M . werden folgende

Crtrafahrten abgehalten werden :
Von Karlsruhe Vormittags 9 Uhr 30 Min . nach

Freiburg , Baden und Kehl
im Anschluß an den ersten Zug von Mann¬
heim.

Don Freiburg Abends 6 Uhr 20 Minuten , sowie
von Kehl und Baden nach Karlsruhe .

Von Karlsruhe Abends 9 Uhr 35 Min. nach
Mannheim

im Anschluß an Zug Xlt . von Waldshut .
Das Nähere ist aus den Anschlagzetteln zu ersehen .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1861.
Direktion der großh . Verkchrsanstalten.

Zimmer .
_ Kratt .

1. 319 . In Baumgärtner 's Buchhandlung
in Leipzig ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Die israelitische Neligiouslehre .
Ausführlich dargestellt

von
I »r . Ludwig Philipps . ».

Erste Abtheilung.
Die Einleitung .

gr . 8 broch . Preis 1 st . 48 kr.
Diese „Israelitische Religionslehre " ist nicht be¬

stimmt, die Zahl der gewöhnlichen Compendien und
Katechismen zu vermehren, sondern hat den besonderen
Zweck, einerseits in dem großen Lebensprozesse , in wel¬
chem die Religion des Judenthums durch den Eintritt
ihrer Bekenner aus anderthalblausendjähriger Aus -
und Abschließung in den Kulturkreis der Völker be¬
griffen ist, wieder eine feste Grundlage zu schaffen,
andererseits sie, welche das Fundament aller positiven
Religion ist, durch die aussuhrliche Darstellung ihres
Inhalts in der Erlangung der ihr auch in der Jetztzeit
gebührenden welthistorischen Stellung zu fördern . Die
vorliegende erste Abtheilung enthält die Einleitung ,
d . h . die Erörterung der allgemeinen religiösen und
sittlichen Momente , und bildet in jo fern ein für sich
abgerundetes Ganzes . Beansprucht daher das Werk
auch ein allgemeines Interesse , so dient es iusvn-
ders den Israeliten zur Erlangung einer festen An¬
schauung und Ueberzeugunz , zum Selbstunterricht ,
zum Konfirmanden - und höheren Religionsunterricht .

In Karlsruhe bei
A . Bielefeld 's Hofbuchhandlung.

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Baumgarren , Geschichte Spaniens zur
Zeit der franz. Revolution . 4 fl. 48 kr .

Fröbel , Theorie der Politik , Ir Band .
Die Forderungen der Gerechtigkeit .

3 fl. 36 kr .
Ritter , Geschichte der Erdkunde und der

Entdeckungen . Herausgegeben von
Daniel . 2 fl. 42 kr.

1 .219 . Magdeburg .

Ein Aufseher,
kautionsfähig , wird gesucht durch den Agent Aug .
Zimmermann in Magdeburg .

5 .220 . Magdeburg .

Ein Buchhalter
wird für ein Wein -Ln - Kros -Geschäft gesucht durch den
Agent Aug . Zimmermann in Magdeburg .

5 .179 . Billigheim bei Mosbach.

Apothekerlehrlings-Gesuch.
Ich suche einen gebildeten jungen Mann

^ in die Lehre und sehe gefälligen Anträgen
entgegen.

Billigheim bei Mosbach.
I . Alb . Braun ,

Apotheker .
5.265 . Mannheim .

Stellegesuch
Ein gebildete« Frauenzimmer ur dem Alter von

einigen 40 Jahren , welche einem klemm Haushalt
während den Lebzeiten ihres Vaters vorgestanden,
wünscht in einen ähnlichen kleinen Wirkungskreis bei
einerWittwe oder cinemWittwer einzutrelen . Man bittet,
franko Offerten unter der Adresse U . 8 . poste restante
in Mannheim richten zu wollen.

5 .281. Gesuch .
Zur Stütze einer Frau wird ein junges Mädchen

von guter Familie , das in den häuslichen Arbeiten
erfahren , alsbald gesucht . Offerten unter Nr . 1422
befördert die Expedition diese« Blattes ._

8 .215 . Mannheim .

Näh - Maschinen .
Auserlesene und erprobte kleinere und größereNäh -

Maschinen , aus den renommirtesten Fabriken Ame¬
rika'- bezogen , zum Familiengebrauch sowohl als
auch für Gewerbe verschiedener Art sind von
nun an vorräthig und in Arbeit zu sehen bei

I . P . Lanz St Comp .
_ in Mannheim ._

5 .361 . Mannheim .

Mrlhschasts - Verge¬
bung.

Eine größere Brauerei -Wirth -
schaft mit Restaurationsgelegenheit ist an einen
erlernten und bewährten Wirlh zu vergeben. Franko
Anträge empfängt G . Stoll , Sensal m Mannheim .

5 .368 . N.B.Nr. 1959. Karlsruhe .

Landhaus -Verkauf.
In einem lebhaften, freundlichen Orte

nächst der Residenz ist an der Landstraße gelegen ein in
bestem Zustande befindliches , zweistöckiges ( auch für
eine Herrschaft geeignetes) Wohnhaus — im Gan¬
zen I « Zimmer , 4 Kammern , 2 Küchen , ge¬
wölbten Keller , nebst großen Speicher enthal¬
tend — angrenzend Remise und Stallungen für 2
Pferde und einige Kühe, nebst großem Garten , ba¬
den Preis von 7500 fl . nicht übersteigt, unter sehr an¬
nehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu verkau¬
fen . Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An¬
frage das

Kommisflons-Surtau von I . Scharpf ,
Langestraße Nr . 237 in Karlsruhe .

5 .362 . Bruchsal .

Steinkohlen -Verkauf.
Vom 21 . bis zum 28 . d. Mts . lasse ich' ein Schiff mit erster Qualität Rührer

Schmiedkohlen in Rheinhausen ausladen , wäh¬
rend dieser Zeit aus dem Schiff Kohlen zu 34 kr. per
Zentner und bei größeren Parthien auch noch etwas
billiger zu haben find. — Außer demselbenhalte ich
stets Lager von Schmiedkohlen in Rheinhausen und
hier, ebenso empfehle ich meine Flammkohlen für Herd-
und Ofenheizungen , besonders für Dampfmaschinen
anwendbar , zu den billigsten Preisen .

Bruchsal, den 15. Mai 1861 .
Karl Franz.

5 -277 . Oberachcrn .

Rindenversteigerung.
Künftigen Donnerstag den 23 . Mai , Morgens

10 Uhr , werden auf der hiesigen Lederfabrik Fichten¬
rinden versteigert; wozu die Liebhaber höflich einge-
ladcn werden.

5 .246 . Nr . 473 . Freiburg .

Weinversteigerung.
Donnerstag den 23 . Mai ,

^Nachmittags 2 Uhr , werden in
»oeni Conventzimmer des ehema¬

ligen Augustinerklosters bei dem Set . Martinspfarr -
gebäude circa 100 Ohm weißer und 14 Ohm rother
1860r Schloßberger (Augustiner) Wein parthienweise
versteigert.

Frerburg , den 14. Mai 1861.
Set . Martinsfonds -Verwaltung .

Stark .
5 .263 . Pforzheim .

Eisen -Versteigerung .
Am Mittwoch den 22 . d . Mts . , Vormittags

10 Uhr , werden auf hiesigem Bahnhof
188 Ztr . altes Schmiedeeisen,

86 - - Gußeisen
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Pforzheim , den 14. Mai 1861.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

A. A. :
Hollerbach ,

Materialverwaltcr .
5 .357 . Nr . 132 . Rastatt .

Holz - und Stetiikohlen -Lieferung .
Für die hiesigen Festungswachen find 2100 Zollzent¬

ner beste Rührer Steinkohlen und 6 Klafter tannenes
Scheitholz erforderlich .

Am Mittwoch den 29 . d . Mt «. , Vormittags
10 Uhr , wird auf diesseitigem Bureau deren Lieferung
soumissionsweise vergeben werden , bis zu welcher
Stunde die Uebernahmslustigen ihre getrennten Ange¬
bote schriftlich und versiegelt einreichen wollen.

Die Lieferungsbedingungen können inzwischen bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehen
werden.

Rastatt , den 15. Mai 1861.
Festungswach-Verwaltung .

Koch .
5 .359. Nr . 490. ( Nutz - , Bau - ,' Schwellen -

und Brennholz - Versteigerung im Forstbe¬
zirk Schwetzingen . ) Aus der Waldabtheilung
Ziegelwegschlag , unmittelbar an die Schwetzingen-
Hockenheimer Staatsstraße anstoßend , versteigern wir
loo - weise mit den üblichen Zahlungsfristen

Mittwoch den 22 . Mai :
560 Klafter forlenes Scheit- , Klotz - und Prügelholz ;

Donnerstag den 23 . Mai :
36 Stück forlene Teichel , von je 11' Länge,

500 Stück forlenes Nutz- , Bau - und Schwellenholz,
thcilweife zu diesem zugerichtet. Die Verhandlung be¬
ginnt jeweils MH 9 Uhr im Adlerwirthshause zu
Oftersheim . Schwetzingen, 16 . Mai 1861 . Großh .
bad. Bezirksforstei. A . Cro n.

5 . Z07 . Nr . 471 . Waldkirch . (Holzverstei¬
gerung .) Am Montag den 27 . d . M . werden
aus der Forstdomäne Kandelwald , Gemarkung Unter¬
simonswald, mit halbjähriger Borgfrist öffentlich ver¬
steigert :

414 Klafter buchenes , 98 Klafter tanneneS , 18 Klaf¬
ter eichenes und 9 Klafter ahornenes Scheitholz.

Das Holz sitzt auf dem Ellersbacher Holzplatz ; eS ist
leicht abzuführen, trocken und sogleich verwendbar .

Zusammenkunft früh 10 Uhr im BärenwirthShaus
in Untersimonswald .

Waldkirch, den 16 . Mai 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Wagner .
5 .355 . Nr . 9064 . Heidelberg . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlassenschaftdes Archi¬
tekten Eduard Herrmann von hier haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellung- - und Vvr-
zugsverfahren auf

Donnerstag den 13 . Juni d. I . ,
Morgens 3 Uhr ,

anberanmt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche an

die Gantmasse machen wollen , werden aufgefordert,
solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - « der Unterpfands -
rechle zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen
will , auch gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen
oder den Beweis mit andern Beweismitteln anzutretm .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvcrgleichver¬
sucht , und es sollen die Nichterscheinendenin Bezug
auf Borgvergteiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Zugleich wird dmjenigen Gläubigern , welche ihren
Wohnsitz im Auslande haben , aufgegeben , spätesten«

in dieser Tagfahrt einen am Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber für den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst,
oder in deren wirklichem Wohnsitz zu geschehen haben,
in öffentlicherUrkunde, wenn die Ernennung nicht zu
Protokoll geschieht , anher namhaft zu machen, widri¬
genfalls alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse
mit derselben Wirkung , wie wenn sie dem Gläubiger
eröffnet oder eingehändigt wären , nur an dem Si -
tzungSorte des Gericht« angeschlagenwürden .

Heidelberg, den 14 . Mai 1861.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Litschgi .
vckt. Baldenschweiler .

5 .143 . Nr . 5334 . Durlach . ( Verbeistän¬
dung .) Dem Georg Adam Spielmann von Sin¬
gen wurde heute wegen Geistesschwäche ein Beistand in
der Person des Kronenwirths Franz Krämer von
Singen ausgestellt und ihm untersagt , ohne Mitwir¬
kung des Letzterm die im L .R . S . 499 aufgezählten
Rechte auszuüben .

Durlach , den 8. Mai 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Span genberg .
5 .342 . Nr . 4566 . Offenburg . ( Vermögens¬

einweisung .) Da Ludwig End von Rammers¬
weier auf die amtliche Aufforderung vom 30 . März
v . I ., Nr . 3132 , sich nicht gemeldet hat , so wird dessen
hinterlassenes Vermögen von 213 fl . 7 kr. seinen näch¬
sten erbberechtigtenVerwandten in fürsorglichen Besitz
zugewiesen.

Offenburg , den 14. Mai 1861.
Großh . bad. Oberamt .

v . Fab er .
5 .234 . Nr . 1474 . Rheinbischofsheim . (Auf¬

forderung .) Die Wittwe des Christian Friedrich
Jung von Lichtenau hat um Einweisung in den Nach¬
laß ihres Ehemannes gebeteck . ' Etwaige Einsprachen
hiergegen sind binnen 14 Tagen dahier vorzubrin¬
gen. Rheinbischofsheim, den 11. Mai 1861 . Großh .
bad. Amtsgericht. Eisen . ,

5 .304 . Nr . 6482 . Emmendingen . ( Schul¬
denliquidation .) Johann Peter Bürkin von
Bohlingen will sich nach Amerika begeben . Etwaige
Forderungen an denselben sind in der auf

Freitag den 24 . Mai d. I . ,
Vornr . 10 Uhr,

dahier angeordneten Liquidationstagfahrt bei Vermei¬
den der Nichtberücksichtigunggeltend zu machen.

Emmmdingen , den 13. Mai 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

F i n g a d o.
5. 370 . Nr . 6868 . Bonndorf . ( Schulden¬

liquidation . ) Hospitalverwalter Kollmar in
Karlsruhe , als Generalbevollmächtigter des frühem ,
nunmehr in Amerika sich befindenden Bezirksförsters
v . Lindenberg , hat für den noch minderjährigen ,
gleichfalls in Amerika sich aufhaltenden Sohn des
Letztem , mit Namen Friedrich, um Entlastung aus
dem diesseitigen Staatsverbande nachgesucht .

Etwaige Gläubiger des Friedrich v . Lindenberg
werden aufgefordert, ihre Ansprüche in der auf

Freitag den 24 . d . M . , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumten Liquidationstagsahrt dahier geltend zu
machen, widrigenfalls die Entlassung aus dem Staats¬
verbande erfolgen wird .

Bonndorf , den 12 . Mai 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

G o l l.
5 .348 . Nr . 4146 . Ueberlingen . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Baptist Haller , lediger Metz¬
ger von Salem , der im Jahr 1857 nach Californien
reiste und seither keine Nachricht von sich gab , ist zur
Erbschaft seiner am 28 . August v . I . zu Wespach ver¬
lebten Mutter , Maria Anna Haller , geb. Ehren¬
mann , von Salem berufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
innerhalb drei Monaten ,

von heute an , bei diesseitiger Stelle zum Antritt und
zur Empfangnahme der Erbschaft seiner genannten
Mutter zu melden, widrigen- sein Antheil Denjenigen
zugewiescn wird , denen er zukäme, wenn der Vorge¬
ladene nicht mehr am Leben wäre.

Ueberlingen, am 15. Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsrevisorat . '

Bodemüller .
vckt . Straub , Notar .

8 .492 . Nr . 2153 . Adelsheim . ( Erbvor¬
ladung .) Heinrich Christian Haller von AdelS-
heim, Sohn des verstorbenenMichael Haller und der
gleichfalls verlebten Christine , geb . Walter , nach¬
malsverehelichten Huß von hier, ist zur Erbschaft
feiner genannten Mutter berufen, sein Aufenthaltsort
aber unbekannt .

Derselbe oder seine etwaigen Rechtsnachfolger wer¬
den anmit aufgefordcrt, sich zur Erbtheilung

binnen 3 Monaten » ckato
dahier um so gewisser einzufinden, als sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit de«
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Adelsheim, den 23 . April 1861.
Großh . bad. AmtSrevisvrat.

S e u f e r 1.
Distriktsnotar Mathos .

8. 576. Nr . 3948 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Matthäus Artmann von Schillberg , wel¬
cher sich im Jahre 1847 nach Amerika entfernt und
seither keine Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird
auf Antrag seiner Verwandten hiermit aufgefordcrt,
über fein zurückgelassenes Vermögen

binnen Jahresfrist
zu verfügen , widrigenfalls er für verschollenerklärt
und dasselbe seinen Verwandten in fürsorglichen Besitz
gegeben wird.

Ettlingen , den 23 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
5 .354. Nr . 6589 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Die Johanna Barbara
Wacker von Schönberg, königl. württemb . Oberamts¬
gericht « Neuenbürg , ist der mittelst Einbruchs verübten
Entwendung von Frauenkleidern , im Werth von 15 fl.
6 kr. , angeschuldigt. Dieselbe ist flüchtig und wird
aufgefordert, sich binnen 14 Tagen hier zu stel¬
len , widrigenfalls nach Aktenlage Erkenntniß ergeht.
Zugleich wolle dieselbe im Betretungsfall anher abge-
lrefert werden.

Karlsruhe , den 15 . Mai 1861 .
Großh . bad . Stadtamts -Gericht.

v . B littersdorff .
5 .340 . Nr . 7066 . Bruchsal . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Unser Ausschreiben gegen Soldat
Johann Adam Haß mann von Bruchsal vom 12. v .
M . wird hiermit zurückgenommen.

Bruchsal, dm 12. Mai 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Engelhorn .
5 .346. Nr . 5714 . Siickingen . ( Strafer -

kenntniß .) Da Grenadier Johann Bäumle von
Rhina sich auf die diesseitige Aufforderung vom 3 . April
l . I . , Nr . 3823 , nicht gestellt hat , so wird derselbe
wegen Desertion nach Maßgabe de« Z. 4 Abs . 1 des
Gesetzes vom 5. Oktober 1820 (Regbl. Nr . 15) in die
gesetzlicheVermögensstrafe von 1200 fl . und zur Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens verfällt. Zugleich
wird derselbe des Staats - und Gemeindebürgcrrecht«
für verlustig erklärt.

Säckingen, den 14. Mai 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
5.137 . Nr . 5332 . Durlach . (Erkenntniß .)

Der ohne obrigkeitliche Erlaubniß ausgewanderte Da¬
niel Kn ab von Langensteinbach ist der diesseitigen
Aufforderung vom 6 . März d. I . , Nr . .678 , nicht
nachgekommen . Derselbe wird daher in die gesetzliche
Vermögensstrafe verfällt und de « Staats - und Ge¬
meindebürgerrechts für verlustig erklärt .

Durlach , den 8 . Mai 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
8 .823 . Nr . 5W3 . Durlach . (Erkenntniß .)

Da Magdalena Zechiel von Auerbach der diesseitigen
Auflage vom 23 . Februar dieses Jahres , Nr . 2146 ,
nicht nachgekommen ist, so wird dieselbe wegen uner¬
laubter Auswanderung in die gesetzliche VermögenS-
strase verfällt und des Staats - und Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt.

Durlach , den 2 . Mai 1861.
Großh . bad. Oberamt .
Spangenberg .

5 .371 . Bruchsal . (Erledigte Stelle .) Bei
diesseitiger Behörde ist die Stelle eines Dekopisten erle¬
digt und soll längstens bis 1 . Jun , d. I . wo
möglich durch einen Jncipienten wieder besetzt werden.
Das Einkommen besteht in 200 fl. nebst Accidcntien
im ungefähren Betrage von 50 fl. und unter Umstän¬
den einer angemessenenRemuneration . Die Bewerber
um diese Stelle haben sich alsbald , unter Vorlage
ihrer Zeugnisse, dahier zu melden.

Bruchsal, den 17. Mai 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
5 .360. Sinsheim . ( Offene Gehilfe n -

stelle .) Die diesseitige erste Gehilfenstellemit 500 fl .
Gehalt und freier Wohnung im Stiftsgebäude ist
vakant und soll baldmöglich wieder besetzt werden.
Geeignete Bewerber um dieselbe wollen sich in Bälde
bei uns melden.

Sinsheim , den 15 . Mai 1861.
Großh . Stiftschaffnei.
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Lll !edevs -I.oose .
0. ,t. 2»0L

2Sva . . IN54
looa« 1858
5006 . vou 1860

8ekM«1. I4ti»!>'. l6b L .
50 L.
35 Y,

18Z9l8r «/, S.
63 ? .
96 ? .
62 '/, 5e».
1»V/, O .
10-/. ?.
S0>/, ?.
53-k ? .

« Qrk . 49 ri ». KU4. 49' /. ? .
Ü.» «, ».50 a.

. rs a. is.
k»» . , . 25-a«.^ K.Ltk .

k. i„ Lt».41v5kr«
I. !op. 25IK. 29* . ? .
« .2«/,*/, 2.

4 «,K .O,t ».7 tl.k.Lrt

130*/. ? .
35
35

49 O.
36 O

äVeekssI-Lurs «.
4 «̂ »t . r«I»» 5. 3.

8Z'/. V .
lva s »8-/. a .
lüS««. « .
8b»,. «. o .

- 8Z-/> » .
6ü1a 11»5 S .

» V. a .
U»5'/» 6.
>>7'^ » .
8ZVi» .

«-
?»r». »L-/. V .
7rl . ,t

. -iS s .
vl »»»»«» ZV. D.

Kelck-8orteu.
3Itt»

8*11. E. 1« StL,k,

>»t«
P. kt ». k«lQ

k»»»-2Ür. 4itt »itk. 8. p«

tt. 9 36-37
. 9 57-58
. 9 42-43
. 5 29-/. -30-K
. 9 18̂ t* z,. N 42^6
. 7S8-E
. 3013
. 51 40-52 15
-

Druck und Verla , der G. Braun ' schen H,f » uchdruckrrei.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

